Riesiges rollendes Motorradmuseum  

Orient von 1901 führt das Feld an
300 Motorrädern aus der Vorkriegszeit bei Ibbenbürener Veteranenrallye 

Ibbenbüren/Freren – Das größte fahrende Motorradmuseum Europas ist am Pfingstwochenende 18. /19. Mai, wieder in Ibbenbüren am Teutoburger Wald zu sehen. Rund 350 historische Motorräder sind dort in Aktion zu erleben – die allermeisten davon stammen aus der Vorkriegszeit. Das älteste Fahrzeug ist eine amerikanische Orient, Baujahr 1901, die sich mit ihrem erst 20 Jahre alten Fahrer am Pfingstsonntag auf eine 116,43 Kilometer lange Tour nach Freren im Kreis Emsland machen wird. Insgesamt mehr als 20 Vehikel haben den 100 Geburtstag schon hinter sich. 
Die Traditionsrallye ist nach Informationen des ausrichtenden Automobilclubs Ibbenbüren e.V. im ADAC eine einzigartige Schau des Vorkriegs-Motorradbaus. Nirgendwo sonst sind an einem ganzen Wochenende mehr unterschiedliche Typen und auch Marken in Aktion zu erleben. In Ibbenbüren gehen knapp 100 Marken an den Start. Selbstverständlich sind alle großen Namen wie Harley Davidson, Indian, BMW, Triumph, Moto Guzzi, Terrot, NSU, DKW oder Douglas dabei. Den Reiz machen aber gerade Raritäten wie die auch weit über 100 Jahre alte Lurquin-Coudert aus. Erstmals ist eine Reading Standard dabei, die 1917 in den USA gebaut wurde. Einzigartig ist die Satorius von Burkhard Polmüller, die der Gütersloher über zehn Jahre lang restaurierte. Trotz intensiver Recherche fand er kein zweites Exemplar, durch das er Unterstützung bei der Restaurierung erfahren konnte. 

Höhepunkt der Veteranenrallye ist der Gleichmäßigkeitslauf am Samstag, 18. Mai 2013, ab 15 Uhr im Sportzentrum Ost in Ibbenbüren. Für einen Eintrittspreis von nur 3,50 Euro können die alten Schätzchen aus nächster Nähe bewundert werden. Im Preis enthalten ist bereits das aufwändige 44-seitige Oldtimer-Journal zur Rallye, in dem sich eine Liste aller Fahrzeuge aber auch viele spannende Geschichten finden. Dazu gehört ebenfalls ein Besuch im Fahrerlager mit der Möglichkeit zu unzähligen „Benzingesprächen“. 

Schon am Samstagmorgen machen sich die Veteranen vom Stadion Ost auf zu einer 45 Kilometer langen Einstellfahrt in der Umgebung Ibbenbürens. Am Pfingstsonntag, 19. Mai, startet um 10 Uhr die „Große Ausfahrt“. Die Mittagsrast ist in Freren an der Lüns Gastronomie, Lünsfelder Straße. 
www.amc-ibb.de
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Harley.jpg: Baujahr 1917 und daher in militärischem Oliv: Die Harley-Davidson von Wolfgang Strohbehn aus Oldenburg.
Foto: AMC Ibbenbüren

Mittagsrast.jpg: Ein beeindruckendes Bild ergibt sich, wenn die historischen Motorräder in langen Reihen zur Mittagsrast aufgestellt sind und aus nächster Nähe besichtigt werden können.
Foto: AMC Ibbenbüren

Reading Standard.jpg: Ein vergleichsweise zierliches Motorrad mit großvolumigem 1160-ccm-Motor ist die Reading Standard von 1917.
Foto: privat

Royal Enfield.jpg: Royal Enfield ist der älteste noch produzierende Motorradhersteller der Welt. Aus dem Jahr 1926 stammt diese Typ 352 Sport Twinport, die der Schweizer Winfried Zollinger mit nach Ibbenbüren bringt. 
Foto: privat 

Stilecht.jpg: Viele Fahrer kleiden sich passend zu ihren Motorrädern im Stil der 20er und 30er Jahre. 
Foto: AMC Ibbenbüren

Uralt.jpg: Im Stadion Ost beim Gleichmäßigkeitslauf sind einige sehr alte Motorräder zu sehen, denen ihre Fahrer die beiden Ausfahrten nicht mehr zumuten wollen. Die Laurin & Klement von Werner Ehlers aus Braunschweig (vorne) wurde 1903 gebaut, die Neckarsulmer von Claus Petersen aus Loxstedt ist nur ein Jahr jünger. Foto: AMC Ibbenbüren
